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Abstieg abgehakt
VON FRANK GELLER

GEROLSHEIM. Die Damen des TuS
Gerolsheim haben eine schwierige
Zeit hinter sich. Nach dem Abstieg
aus der Ersten Bundesliga der Deut-
schen Classic-Kegler Union (DCU)
war es laut Mannschaftsführerin Ti-
na Wagner fraglich, ob es überhaupt
weitergeht mit dem Team. Kurz vor
dem Meldeschluss für die Zweite Li-
ga habe man sich aber berappelt.
Mit dem Spiel in Großostheim be-
ginnt am Sonntag, 12 Uhr, die Saison
für die Gerolsheimerinnen.

Nach zwei Jahren war das Abenteuer
Oberhaus für die TuS-Damen im
Frühjahr vorbei. „Wir haben die Zeit
genossen“, sagt Wagner rückbli-
ckend. „Nach der Verkürzung der Ers-
ten Liga von zwölf auf zehn Teams
war uns bei drei Absteigern aber klar,
dass der Klassenerhalt sehr schwer
werden würde.“ Der Abstieg sei
längst abgehakt und auch die nach ei-
nem kräftezehrenden Jahr drohende
Auflösung der Mannschaft abgewen-
det. „Der Zusammenhalt im Team ist
stark, und der Wille weiterzumachen
war am Ende größer als der Ver-
schleiß“, erläutert die Kapitänin.

„Wir haben ein Jahr lang fast alles
verloren, da leidet natürlich das
Selbstvertrauen“, verdeutlicht Wag-
ner, dass es im Jahr eins nach dem Ab-

VOR DER SAISON: Keglerinnen des TuS Gerolsheim wollen in der Zweiten DCU-Bundesliga wieder Selbstvertrauen sammeln

stieg vor allem darum geht, sich in der
Zweiten Liga zu stabilisieren. Bei der
Frage nach den Zielen bleibt sie vor-
sichtig. Natürlich wolle man nichts
mit dem Abstieg zu tun haben, sagt

die Mannschaftsführerin. „Es wird
aber nicht reichen, um ganz oben mit-
zuspielen. Wir hoffen, dass wir uns
am Ende im Mittelfeld platzieren, um
im Jahr darauf angreifen zu können.“

Hauptproblem sei der mit zehn
Spielerinnen dünn besetzte Kader.
„Wir haben sicher nicht die am besten
aufgestellte Mannschaft. Bei Verlet-
zungen oder beruflichen Ausfällen

kann es schnell eng werden“, meint
Wagner. Mit Dana Klonner habe man
zudem eine starke Stammspielerin
verloren. Klonner, die ihrem alten
Team am vergangenen Wochenende
noch einmal im DCU-Supercup aus-
geholfen hat, wechselte zum Ligakon-
kurrenten SKC Monsheim. „Dana
wird uns an allen Ecken und Enden
fehlen“, sagt Wagner.

Mit Sarah Ringelspacher, die sich
nach einer Pause noch im Aufbau be-
finde, rücke eine erfahrene Keglerin
als Stammkraft nach. Und nach einer
Auszeit ist auch Sonja Köhler wieder
auf den Bahnen. „Sie ist eine junge
ehrgeizige Spielerin, die wir für die
Zukunft aufbauen wollen“, erklärt die
Kapitänin, die darauf hofft, für die
nächste Saison neue Spielerinnen ge-
winnen zu können.

Als Topfavoriten auf den Titel in der
Zweiten DCU-Bundesliga nennt Tina
Wagner den SKC Monsheim, der sich
mit Dana Klonner nochmals verstärkt
habe und mit Franziska Beutel eine
weitere ehemalige TuS-Spielerin in
den Reihen habe. „Bei den übrigen
Teams kann wahrscheinlich jeder je-
den schlagen“, schätzt Wagner. Umso

wichtiger sei es, bei den Heimspielen
eine gute Leistung abzurufen. „Wenn
wir zu Hause 2700er-Ergebnisse ho-
len und dann noch ein paar Auswärts-
spiele gewinnen, sollte der Klassener-
halt klappen.“ In der Ersten Bundesli-
ga sei das im zweiten Jahr nicht mehr
gelungen, was eiskalt bestraft wor-
den sei.

Eine erste Standortbestimmung
wird es am Sonntag im ersten Meis-
terschaftsspiel geben. Um 12 Uhr tref-
fen die Gerolsheimerinnen auswärts
auf die DJK/AN Großostheim. Eine
Prognose wagt Wagner nicht. Sie
spricht angesichts der unergiebigen
Bahnen dort aber von einem nicht zu
unterschätzenden Heimvorteil der
Gastgeberinnen. „Großostheim hat
sicher die schlechtesten Bahnen der
Liga. Am Ende müssen da aber alle
drauf.“

Insgesamt 1601,4 Kilometer müs-
sen die TuS-Damen einer Entfernung-
stabelle auf der DCU-Homepage zu-
folge übrigens in der gesamten Runde
fahren, um alle Auswärtsspiele zu ab-
solvieren. Die weiteste Strecke wird
demnach mit knapp 2289,2 Kilome-
tern die KG Heltersberg zurücklegen.

DER KADER
TuS Gerolsheim: Tina Wagner (Kapitänin), Lisa Köhler,
Sonja Köhler, Sabine Beutel, Sarah Ringelspacher, Micha-
ela Biebinger, Manuela Drescher, Tanja Schmitt, Jennifer
Massott, Bianka Wittur.

2:0-Führung reicht nicht
VON STEFAN TRESCH

FRANKENTHAL. Die Überraschung
lag gestern Abend lange in der Luft.
Doch nach einer 2:0-Führung ging
Fußball-B-Klassist DJK Schwarz-
Weiss Frankenthal nach einer Stun-
de in der dritten Runde des Kreispo-
kals gegen den A-Klassisten SV Wei-
senheim/Sand die Luft aus. Am Ende
siegten die Gäste mit 5:2 (0:1).

Mit einer Energieleistung im zweiten
Durchgang verhinderte Weisenheim
das drohende Pokal-Aus. SV-Trainer
Günther Golfier lobte denn auch die
Moral seiner Mannschaft: „Das hätte
anders ausgehen können. Verteidigen
geht eigentlich immer.“ Sprich: Die
DJK hätte mit dem 2:0-Vorsprung im
Rücken auch Beton anrühren können.

Die Wende für Weisenheim kam in
der 60. Minute, als DJK-Spieler Tobias
Braun die Notbremse zog und Rainer
Stork im Strafraum von den Beinen
holte. Braun sah Rot, Daniel Schattner
verwandelte den Elfmeter zum 1:2.
Die DJK haderte mit der Doppelbe-
strafung, die eigentlich aus dem Re-
gelwerk gestrichen wurde.

Weisenheim nahm daraufhin Tobi-
as Baumann für Andreas Fath ins
Team, stellte hinten auf Dreierkette
um und machte fortan deutlich mehr
Druck. Der DJK fehlte nun die Konditi-
on. Spätestens nach dem 2:2 durch
Torben Sachse (76.) ging nach vorne
nichts mehr. Bernd Lindenau schoss
Weisenheim in Führung (79.). Jetzt
lief es locker: Erneut Lindenau (85.)
nach schönen Zuspiel von Sachse er-
höhte auf 4:2. Fast ähnlich fiel das 5:2:
Sachse passte von rechts auf den frei-
stehenden Schattner. Insgesamt fiel
der Sieg nun ein wenig zu hoch aus.

Weisenheim hatte die erste Viertel-
stunde druckvoll begonnen, jedoch
im letzten Drittel nicht gut kombi-

FUSSBALL: DJK SW Frankenthal verliert im Pokal am Ende deutlich 2:5

niert. Die DJK kam anfangs überhaupt
nicht über die Mittellinie. Dann ge-
lang die überraschende Führung
durch Nico Wenz (20.). Jetzt waren
die Gäste verunsichert, verloren die
Bälle leicht. Pech: DJK-Spielertrainer
Horst Döppel setzte einen Ball an die
Latte (24.). Zum Rückhalt für die DJK
avancierte Torwart Marc Riebel, der
einige Schüsse parierte.

Dem SV war anzumerken, dass er
sich in der Kabine einiges vorgenom-
men hatte. Mit Biss ging er nach dem
Wechsel ans Werk. Doch nach einem
Standard aus dem Halbfeld erhöhte
Matthias Just auf 2:0. Da wuchs die
Hoffnung bei der DJK auf ein Weiter-
kommen.

Döppel war trotz der Niederlage
„megastolz“ auf seine Mannschaft.
„Wir haben schwierige Wochen mit
fünf verletzten Stammspielern hinter
uns. Heute hat das Team eine richtig
gute Leistung gezeigt, obwohl nie-
mand einen Cent auf uns gesetzt hat.“

SO SPIELTEN SIE

DJK SW Frankenthal: Riebel - Döppel, Kiefel, Ly, Braun
- Swoboda, Nico Wenz, Andreas Wenz, Zajak - Heinevet-
ter, Just
SV Weisenheim/Sand: Salzner - Raab, Brandau, Fath
(65. Baumann) Fessler - Lahni, Schattner, McCarty (60.
Konietzka), Blohm - Stork, Lindenau
Tore: 1:0 Nico Wenz (20.), 2:0 Just (55.), 2:1 Schattner
(60. Foulelfmeter), 2:2 Sachse (76.), 2:3 Lindenau (79.),
2:4 Lindenau (85.), 2:5 Schattner (89.) - Gelbe Karten:
Andreas Wenz, Ly, Nico Wenz - Konietzka - Rote Karte:
Braun (60. Notbremse) - Brandau (71. grobes Foulspiel)
- Beste Spieler: Döppel, Riebel - Stork, Schattner - Zu-
schauer: 75 - Schiedsrichter: Walther (Ludwigshafen).

Fußball
Kreispokal, dritte Runde
VfR Frankenthal II - SV Maudach 1:0
DJK Eppstein II - TuS Oggersheim 2:5
ASV Fußgönheim II - CSV Frankenthal 4:3
SV Weisenheim/Sand II - SV Studernheim 0:2
MTSV Beindersheim II - VfR Friesenheim II 3:4
DJK SW Frankenthal - SV Weisenheim/Sand 2:5
TuS Altleiningen II - TuS Dirmstein (14. September,
19.30 Uhr)
Eintracht Lambsheim - TSV Eppstein (20. Septem-
ber, 19.30 Uhr). |tc

ZAHLENSPIEGEL

Kondition gibt den Ausschlag
VON FRANK GELLER

FRANKENTHAL. Mehr als eine Stunde
lang haben die Fußballerinnen des
Bezirksligisten VT Frankenthal ges-
tern Abend in der ersten Runde des
Kreispokals gut mitgehalten. Am
Ende setzte sich Landesligist 1. FFC
Ludwigshafen aufgrund der kondi-
tionellen Überlegenheit verdient
mit 6:2 (1:1) durch.

Der Landesligist begann entspre-
chend seiner Favoritenrolle druckvoll
und schnürte die VT in den ersten
zehn Minuten an deren Strafraum ein.
Vor allem Julia Reber brachte die VT-
Abwehr ein ums andere Mal in
Schwierigkeiten. Zwingendes kam
dabei aber nicht zustande.

Die erste Chance hatten dann aber
die Gastgeber. Vanessa Honisch blieb
der Torerfolg nach Vorarbeit von Lisa
Csajagi-Bertok noch versagt (11.). Auf
der anderen Seite verfehlte Reber das
Ziel (17.). Die VT verlegte sich mehr
und mehr auf Konter. Einen hätte Ho-
nisch fast erfolgreich abgeschlossen.
Sie scheiterte mit ihrem Schuss vom
rechten Strafraumeck allerdings an
FFC-Keeperin Verena Kühn. Wenige
Minuten später durfte die auffälligste
Frankenthalerin doch jubeln: Reber
foulte Honisch im Strafraum, die Ge-
foulte verwandelte den fälligen Straf-
stoß (26.).

Danach drängte der FFC auf den
Ausgleich. Reber scheiterte mit ei-
nem Schuss zunächst noch an VT-Tor-
frau Gönül Yurteri (36.). Gegen Rebers
platzierten Freistoß war sie dann aber
machtlos (39.). Der FFC blieb am Drü-
cker, scheiterte bis zur Pause aber
noch zweimal an der gut aufgelegten
Yurteri (40., 41.).

Nach der Pause spielte die VT mutig
weiter und ging durch Lisa Csajagi-
Bertok sogar erneut in Führung (50.).

FUSSBALL: VT-Damen unterliegen im Pokal dem 1. FFC Ludwigshafen 2:6

Knackpunkt für die am Ende deutli-
che Niederlage war ein unglücklicher
Elfmeter gegen die VT, den FFC-Tor-
hüterin Verena Kühn sicher zum 2:3
verwandelte (70.). Meike Nauber hat-
te zuvor aus abseitsverdächtiger Posi-
tion den Ausgleich erzielt (68.).

Dann schwanden bei der VT die
Kräfte. Ludwigshafen spielte die Par-
tie mit der Routine des Landesligisten
und technisch überlegen zu Ende. Re-
ber, Nauber und Jana Neukirchner
schraubten das Resultat noch nach
oben.

VT-Trainer Oliver Schlüter war mit
der Leistung seiner Truppe in der ers-
ten Halbzeit sehr zufrieden. „Wir ha-
ben gesehen, dass wir auch mit einem
klassenhöheren Gegner mithalten
können. Es war eine Leistung, auf der
wir aufbauen können“, bilanzierte er.

FFC-Coach Marcos Gatti zollte der
VT Respekt. „Sie haben es uns sehr
schwer gemacht. Wir sind zweimal in
Rückstand geraten.“ Danach habe sei-
ne Mannschaft aber die Ruhe be-
wahrt. Ausschlaggebend sei am Ende
die konditionelle Überlegenheit des
FFC gewesen.

SO SPIELTEN SIE
VT Frankenthal: Yurteri - Wolff, Panek, Just, Höllriegl -
Selcik, Schmidtko, Letschert, Wieber - Honisch, Csajagi-
Bertok; Auswechselspielerinnen: Wnendt, Tosic, May
1. FFC Ludwigshafen: Kühn - Sünmez, Burkhart, Wal-
denburger, Neukirchner - Nauber, Reber, Önder, Junker -
Falasconi, Griesemer; Auswechselspielerinnen: Winter,
Maio, Dockendorf, Martin
Tore: 1:0 Honisch (26. Foulelfmeter), 1:1 Reber (39.), 2:1
Csajagi-Bertok (50.), 2:2 Nauber (68.), 2:3 Kühn (70. Foul-
elfmeter), 2:4 Reber (74.), 2:5 Nauber (81.), 2:6 Neukirch-
ner (90.) - Gelbe Karten: Reber - Beste Spielerin-
nen: Honisch, Höllriegl, Just - Reber, Nauber, Falasconi -
Zuschauer: 50 - Schiedsrichter: John (Frankenthal).

GEROLSHEIM. Mit einem Heimspiel
gegen den SKC Monsheim II beginnt
für die Kegler des TuS Gerolsheim II
am Samstag, 13 Uhr, die dritte Saison
in der DCU-Regionalliga. Mit welchen
Spielern der TuS antritt, ist noch un-
klar. Das verbindet beide Teams.
Denn sowohl Gerolsheim als auch
Monsheim müssen die besten Spieler
im Zweifel für die „Erste“ zur Verfü-
gung stellen. Je öfter Spieler im TuS-
Erstligateam aushelfen müssen, um
so schwerer wird es für die zweite
Garnitur, vorne mitzuspielen.

„Realistisch sehen wir uns als Ver-
folger zur Spitze hin“, sagt TuS-Team-
sprecher Alain Karsai. Nachdem sich
die Monsheimer in der gleichen Si-
tuation befinden, aber über einen
ausgeglicheneren und jüngeren Ka-
der verfügen, ist der Heimvorteil kein
Garant für einen Erfolg. Personell
sieht es allerdings vorab schon nicht
gut aus bei den Gastgebern. Jürgen
Dämgen hat sich im Training verletzt
und wird wohl noch mehrere Wochen
ausfallen. Karolj Marton ist im Urlaub,
Jürgen Nickel konnte nach einer Ope-
ration noch nicht trainieren. |edk
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TuS II zum Start
mit Personalsorgen

Vom Trimmen, Halsen und Kentern
Wie ihr sicher wisst,
gehen wir Biber ger-
ne ins Wasser. Wir
können ja auch su-
per schwimmen. Na-
türlich interessiert
mich da als kleine

Wasserratte auch alles an Sport, was
im und auf dem Wasser betrieben
werden kann. Segeln finde ich zum
Beispiel spannend. Darum hat es
mich auch interessiert, als 17 Nach-
wuchssegler zwischen elf und 17
Jahren auf dem Silbersee bei Boben-
heim-Roxheim geübt haben.

Gemacht haben sie das beim zweiten
Trainingscamp des Wassersportver-
eins Roxheim. Da ging es zunächst
mal in der Theorie um das Segeln,
aber auch um das Trimmen der Boote.
Unter Trimmen versteht man das Ein-
stellen der Segel. Denn der Wind
weht ja nicht immer aus derselben
Richtung.

Das Segeln überwacht haben drei
Trainer vom YCRM Koblenz, WSV
Langen und WSV Roxheim. Die Segler
selbst kamen vom KC Frankenthal,

NILS BERICHTET: Zweites Jugendtrainingslager für Nachwuchssegler beim WSV Roxheim
YCRM Koblenz, SC Ludwigshafen und
WSV Roxheim. Bei Sonnenschein und
gutem Wind wurden Manöver wie
Wenden und Halsen gefahren. Als
Halsen bezeichnet man den Vorgang,
wenn die Segel von einer Seite des
Boots auf die andere geführt werden.
Auch Regattastarts und das richtige
Verhalten nach einer Kenterung, also
wenn das Boot mal auf dem Wasser
umkippt, wurden geübt.

Auch das Segeln mit Spinnaker, ei-
nem ganz speziellen Segel, stand auf
der Tagesordnung. Und weil das alles
so viel war, und man es von außen
auch besser sehen kann, haben sich
die Kinder das alles noch mal auf Vi-
deo angeschaut, um zu sehen, was sie
nächstes Mal besser machen können.

Zum Abschluss haben die Jungseg-
ler noch eine Regatta, so nennt man
das Wettrennen mit Segelbooten, ge-
fahren. Die Veranstalter sind so be-
geistert von dem Trainingslager, dass
sie das in den kommenden Jahren
fortführen und sogar ausbauen wol-
len. Im kommenden Jahr plant der
WSV eine Regatta für Jugendliche in
der Bootsklasse 420er. |rhp

SPORT-MAGAZIN

FREINSHEIM. Eigentlich hätten die
Handballer der HSG Eckbachtal am
Samstag, 17.30 Uhr, in Freinsheim ge-
gen den TuS Kaiserslautern-Dansen-
berg II in die Pfalzliga-Saison starten
sollen. Die Partie fällt allerdings aus.
Das hat HSG-Abteilungsleiter Armin
Diehl mitgeteilt. Der Grund: Die Gäste
haben nicht genügend Spieler. |tc

Segeln: Dornfelder-Regatta
auf dem Silbersee
BOBENHEIM-ROXHEIM. Der Wasser-
sportverein Roxheim veranstaltet am
Wochenende, 10. und 11. September,
seine Dornfelder-Regatta auf dem Sil-
bersee bei Bobenheim-Roxheim. Laut
Veranstalter haben zwölf Ranglisten-
und sieben Yardstickboote gemeldet.
Vorgesehen sind – so das Wetter mit-
spielt – vier Wettfahrten. Bei mehr als
drei Wettfahrten gibt es ein Streicher-
gebnis. Am Samstag geht es um 14,
am Sonntag bereits um 10 Uhr los.
Ausgetragen werden laut Ankündi-
gung eine 517er-Ranglistenregatta so-
wie die zweite Regatta zur Rheinland-
Pfalz-Meisterschaft. |tc

Handball: Eckbachtal
startet später in Saison

Wollen sich in der Zweiten Bundesliga stabilisieren (von links): Manuela Drescher, Sarah Ringelspacher, Tina Wag-
ner, Michaela Biebinger, Sonja Köhler, Lisa Köhler, Tanja Schmitt und Jennifer Massott. FOTO: BOLTE

Pokalkampf: Simon Swoboda (DJK, links) und Timo Konietzka. FOTO: BOLTE

Laufduell: Valerie Wieber (VT, rechts) gegen Merve Önder. FOTO: BOLTE

Die Jugendlichen legten sich mächtig ins Zeug. FOTO: WSV ROXHEIM/FREI

Neu zum TuS gestoßen
sind Sarah Ringelspacher
und Sonja Köhler.


